
■ Die Tabelle verweist auf die eigenständige
Auswahl aus dem vorhandenen Gleichnis-
material und auf eine unterschiedliche Ein-
arbeitung der Gleichnisse in die jeweilige
Evangelienschrift.7 Auffällig ist insbesonde-
re die Zusammenstellung von Gleichnisfol-
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gen (s.u.). Diese erfolgen unter formalen und
inhaltlichen Gesichtspunkten. In der Gleich-
nisfolge verbindet der Evangelist Textein-
heiten aus verschiedenen Überlieferungsbe-
reichen, vgl. unten das Beispiel Mt 13.

Folge und Herkunft der Gleichnisse in Mt 13
Mt Gleichnis Quelle
13,1-9 vom Sämann Mk 4,3-9

13,10-17 Begründung der Gleichnisrede Mk 4,10-12

13,18-23 Deutung des Gleichnisses vom Sämann Mk 4,13-20

13,24-30 vom Unkraut unter dem Weizen Sondergut Mt

13,31-32 vom Senfkorn Mk 4,30-32

13,33 vom Sauerteig Q: Vgl. Lk 13,20-21

13,34-35 Deutung der Gleichnisrede Mk 4,33-34

13,36-43 Deutung des Gleichnisses vom Unkraut Sondergut Mt
unter dem Weizen

13,44 vom Schatz im Acker Sondergut Mt

13,45-46 von der Perle Sondergut Mt

13,47-50 vom Fischnetz Sondergut Mt

13,51-52 vom Hausvater Sondergut Mt
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■ Die Gleichniseinleitungen sind – abgesehen
von einer einzigen Ausnahme (Lk 16,19-
20)8 – allgemein gehalten. Vielfach werden
als Einleitungssätze stereotype Formulie-
rungen gewählt. Diese haben für die Höre-
rin und den Hörer Signalfunktion und er-
möglichen ihnen, sogleich den Gleichnis-
charakter der folgenden Rede zu erkennen.
Damit ist die implizite Aufforderung ver-
bunden, selbst die bildhafte Darstellung des
Sachverhaltes zu entschlüsseln. Die nächste
Zusammenstellung zeigt die unterschiedli-
che Präferenz der Evangelisten. Während
Lukas das allgemein Erzählerische („[Ir-
gend]ein Mensch …“) und die rhetorische

7 „Die biblischen Verfasser aber haben die vier Evangelien redigiert,
indem sie einiges aus dem vielen auswählten, das mündlich oder
auch schon schriftlich überliefert war, indem sie anderes zu Über-
blicken zusammenzogen oder im Hinblick auf die Lage in den Kir-
chen verdeutlichten …“: II. Vatikanisches Konzil, Dogmatische Kon-
stitution über die göttliche Offenbarung Dei verbum, Art. 29 
Abs. 2; vgl. Art 12.

8 Nur in Lk 16,20 wird im Rahmen einer Gleichniserzählung mit der
Person des armen Lazarus ein Akteur namentlich identifiziert. 

Frage bevorzugt, variiert der Verfasser des
MtEv die verschiedenen Formen der expli-
ziten Bezugsetzung zur Königsherrschaft
der Himmel.9 Die Einleitungen in Frage-
form im MtEv sowie Lk 13,18 zeigen je-
doch, dass keine zwingenden Unverträg-
lichkeiten vorliegen. Allerdings lässt die


